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Zum Beſten der Armen.
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xinz, Do virſt ſehr geliebt. O höre
Die Muſe, die zur Menſehheit Ehre

Dis eine Wahrheit wiedertönt,

Woran ſich längſt DEein Herr gewöhnt

Empfange ſie mit jener Milde,

Die die Natur nach Gottes Bilde

All Deinru Weſen anerſchuf,

Wenn ſie auf ihres Freundes Rut
J

Din, nicht was ihre Kunſt erfindet,

Nein, was ſie hörr' und ſah, verkündet.



TIv Dicn der Krankheit kalte Hand
Mit Feſſeln Dicu, den Starken, band,

Da, vo bereits des Todes Schauer

lch ſah's mit nahmenlofer Trauer

Durch DEinEsR VNerven jede drang;

Da ſehluchæt' ein ädles Weib, da rang

Um Dicun ein holdes RKind die Hände,

Da giengen leiſen Schrittes, bang,

Vnd ſcehattenbleich, ſie, die ſo gern

Ihr Leben um des beſten Herrn

Geliebtres Leben zu erretten,

Zum Löſegeld gegeben hãtten.

Jeh ſeufet, um Dien, o Fünsr, unch bobte, S—
Verlies DEiv ödes Hatuis, und ſchwebte

Dahin, wo ich ſo gerne bin,
2.

In Deines hohen Sippſchaft Kreiſe.
De

Da ſah ich unaufhaltſam hin
Ergos auch hier um Dien die heiſe
Hem Herz entquollne Thräne ſich.

2. 121
Hier ward zur Klage jede Red

Und jede Klage zum Gebete

Um ihren Liebling, PRINz, um Dien.



Entſchwebt der Fürſten Marmorsalen

Rört' iech Es ſtieg aus heiſern Kehlen
Getön des Jammers in mein Ohr;
Von niedern Hütten ſtiegs empor.

Es war Gewimmer jener Armen,

Die Do, ihr Engel, mit Erbarmen
Von Tod und Elend retteteſt,

Und als Do Rettung ihnen ſandeſt,

Die Fäden ihres Lebens feſt

An Deinek Tage, Faden bansdeſt.

Wie liebten ſie Dicu, PRINZ, dafur!
O! keine Sprache ſchildert Dix

Den Schmerz, ſöõ innigtiefempfunden,

Womit ſie ach! ſehier abgewunden

Den Faden DrinEs Lebens ſahn.

77erlangt Dein: Herz noch mehr? Wonhnlan!

Auch wer nicht ſeinen Herrn Dicu nannte,

Wer keine Gnaden von Dix harrt;

Wer durch des Blutes ſtärkre Bande

Aueh nicht an Dicn gezogen ward;

Wer je nur Deinen Werth erkannte
Und wer in DeriNEk. Vaterſtadt



Erkennt ihn nicht? Fürwahr, er hat
Gezittert für Deintheures Leben,
Als zu verlöſchen es begann,

Und, wenn es neue Kraft gewann,

Durch Freude Dix Beweis gegeben,

Do ſeiſt der Mann der. Nation,

Do ſeiſt geliebt.

Zaum Helikon
Schwang ich mich, ſehwerern Flugs, empor,

VUnd trat in meiner Schweſtern Chor.

Kaum nannt' ich Dicn, o Caxi, und weinte;
Da ſcholl es: „Halavon unſerm.  Freunde,

O! Schweſter, ſprichl  Noch athmet Ex;
Doch bald vielleicht iſt- Eſ nicht mehr!
Da band das Schrecken ihre Sprache,
Vnd draut zerflos ſie in die Klage:.

„O! weint um evern Liebling, weint“!

„Wer rettet, rettet unſern Freund?

Noch Kklagten wir, und ſahn hernieder

Nach Drinen Burg, o Füksr, und ſahn

Sich ihr die holde Hofnung naam.



Entflohen jüngſt, drang ſie nun wieder

In DEinex Treuen banges Her,

Und zu uns tönt' es himmelwärts;
„Wonhl uns! des Unglücks Finſterniſſe

„Sind nicht ſo undurchdringlich mehr.

„eEs ſtröhmen deines Lichts Erguſſe,

„O! suſſe Hofnung, um uns her.

Woch als wir dem Geſange lauſchten,

Da hörten wir die Eliigel rauſchten
Am Tempel, wo Hygea thront.

Und drei von ihren Prieſtern traten
Zum Thron der Géettin hin, und baten

VUm ihren Segen, und belonnt

Durch einen Blick voll Wohlgefallen

Empfiengen ſie von ihr für Dicn
Der Heilung Gabe Frohes Wallen

Bemãachtigr aller Selen ſich

Wir hörten es im Lied erſchallen:

„Hygea, aus des Grabes Nacht
„Haſt du Iu uns zurückgebracht!

„Heil uns! uns glänzen ſchönre Sonnen!

„Des Kummers Nebel ſind verronnen!



üsetæt laſt aut ihrem Lichigeßeder
21

Der Freude Gottheit sieh herniederg or:

Und theilt sich allen Herzen mit.
Wer jüngſt bei Drineu Leiden litt; e—
sSingt heute Drx des Jubels Lieder:

11
„O Freude! daſs Es wiederlebt

„Der ALréeuiesre! Autf! erhebt

 1
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„Dem, der Iu rettete, dur Ehter el deuν) —4

„Am WVeihaltar des Dankes Chöre!“.

„O Wonne! daſs En wiederlebt:

„Der Arteerræure! Aufl und ſchwebt,
„Die Schlätf' umweht mit Blumenkränzen,

„Um Iux in deichten Reiſientanzen?!.

l 2 J l—

„O Jubel! dafs Ek viederlebt
„Der Atréerienre! Auf! und gebt
„Umher den Zauberkelch der Reben:

„Auf unſers: Lieblings langes Leben!
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